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Richtig steuern – Mütterrente aus Steuermitteln finanzieren
Antragsteller:

KAB-Diözesanverbandsleitung
Antragsinhalt:
Mütterrente ist gesamtgesellschaftliche Aufgabe
Der Diözesantag fordert die Bundesregierung dazu auf, die Finanzierung der so genannten „Mütterrente“ (Anerkennung von drei Jahren Kindererziehungszeiten auch für Geburten vor 1992) nicht über die Rücklage der Deutschen Rentenversicherung, sondern aus dem allgemeinen Haushalt zu leisten.  Im Übrigen erinnert die KAB an ihre Forderung nach Anerkennung von sechs Jahren Kindererziehungszeit.
Begründung:

Auch aus unserem Verband engagieren sich Menschen in den Organen der Selbstverwaltung – u.a. auch im Vorstand der Deutschen Rentenversicherung (DRV) Schwaben. Dort wurden erste Diskussionen geführt, wie die Finanzierung der so genannten Mütterrente sichergestellt werden kann: 

Bei der Mütterrente handelt es sich um eine sozial- bzw. familienpolitische Leistung, die – ebenso wie etwa die Familienversicherung in der Krankenversicherung – nicht zu den originären Aufgaben der Rentenversicherung zählt. Daher ist eine politisch gewünschte – und auch in unseren Augen unstrittige – Erweiterung der Anspruchszeiten in der DRV durch den allgemeinen Staatshaushalt zu finanzieren.
Auf dem DA am 14. Januar 2014 einstimmig angenommen!
